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                             B e s i n n u n g

Kein Ansehen der Person

„Petrus sagte: W ahrhaf tig, jetzt begreife ich, dass Gott nicht auf die
Person sieht, sondern dass ihm in jedem V olk willkommen ist, wer ihn
fürchtet und tut, was recht ist.“
(Monat sspruch Juni 2009, Apg 10,34-35)

Liebe Leserinnen und Leser,
das gibt es doch gar nicht, dass es
keine Unterschiede geben soll. Wir
erfahren es doch täglich, dass im
Umgang mit uns Unterschiede ge-
macht werden oder wir Unterschiede
im Umgang mit anderen machen. Lei-
der - oderr stimmt das etwa nicht?
Nun, bei Gott aber gibt es kein Anse-
hen der Person. Und das finde ich
großartig! Denn nach Auskunft der Bi-
bel macht Gott im Gegensatz zu uns
nach Rasse, Herkunft und Geschlecht
der Menschen keine Unterschiede. So
kann man es in Apg 10 lesen: „Gott
sieht nicht auf die Person, sondern ihm
ist in jedem Volk willkommen, wer ihn
fürchtet und tut was recht ist“ „Gott
fürchten und tun, was recht ist“, das
werden wir in keinem Zeugnis der Welt
finden, weder in unserem Schulzeug-
nis, noch im polizeilichen Führungs-
zeugnis, noch in unserem Arbeitszeug-
nis. Aber gerade das zählt bei Gott:
Gottesfurcht und Rechtschaffenheit.
Im babylonischen Talmud heißt es an
einer Stelle: „Alles steht in Gottes
Macht, außer der Ehrfurcht vor Gott.“
(Berachot 33b)
Damit man das „Gott fürchten“ und
„Ehrfurcht“ recht versteht, kann man
auch sagen: Vertraue Gott von gan-
zem Herzen und lebe nach seinem
Wort.“

Jeder, der das tut, ist Gott willkommen.
Im Zusammenhang des Monats-
spruches aus Apg 10 muss man aber
noch genauer formulieren: Jeder, der
das tut, ist Gott willkommen zum Glau-
ben an Jesus Christus und zum Le-
ben mit ihm. „Gott fürchten und recht
tun“ ist für die einen eine Vorbereitung
zum Glauben an Jesus Christus und
für die anderen, die Christus schon
vertrauen, eine Folge daraus. Denn
nur durch Jesu Lebenshingabe sind
wir bei Gott ausnahmslos angesehen
und angenommen und allein Jesus
gibt uns die Kraft zu einem Leben nach
Gottes Wort. Das ist die befreiende
Botschaft des Evangeliums. Gerade
an Jesus kommt man also nicht vor-
bei, wenn man „Gott fürchten und recht
tun“ will. Dazu fallen mir die Strophen
eines Liedes aus dem Evang. Gesan-
buch ein: „Ihr seid eingeladen, Gott
liebt alle gleich. Er trennt nicht nach
Farben, nicht nach arm und reich. Er
fragt nicht nach Rasse, Herkunft und
Geschlecht. Jeder Mensch darf kom-
men. Gott spricht ihn gerecht. Noch ist
nichts verloren, noch ist Rettung nah.
Noch ist Gottes Liebe für uns Men-
schen da. Noch wird Leben finden, wer
an Jesus glaubt. Noch wird angenom-
men, wer ihm fest vertraut. „(EG 639)
In dieser Gewissheit grüße ich Sie
ganz herzlich.
Ihr Pfr. Matthias Schmidt.



                                    H i s t o r i s c h

Termine der Christlichen Feste

In den vergangenen Wochen
wurde ich oftmals gefragt,
warum ist denn Ostern dieses
Jahr so bald? Und eigentlich
gibt es eine einfache Erklärung
für die Christlichen Feste wie
Ostern, Himmelfahrt und Pfing-
sten.
Im Jahr 325 n. Chr. fand das
Konzil von Nicäa statt. Auf
diesem Konzil wurde u.a.
bestimmt, dass Ostern am
ersten Sonntag nach dem
Frühlingsvollmond liegen soll.

Erst seit dem 4. Jahrhundert
gibt es am 40. Tag nach
Ostern ein eigenes Fest, näm-
lich Christi Himmelfahrt. Die
Zählung 40 ergibt sich aus der
Apostelgeschichte, wo es heißt
„40 Tage ist er ihnen erschie-
nen“ (Apg1,3)
Das Pfingstfest von griechisch
„pentecoste der fünfzigste)
bezeichnet  den 50. Tag nach
Ostern. (Pfingstmontag)

Himmelfahrt

Am 21. Mai ist in diesem Jahr
Himmelfahrt.
Nur Lukas schildert die Him-
melfahrt, einmal in seinem
Evangelium und einmal in der
Apostelgeschichte.
Interessant dabei ist, dass er
von 2 verschiedenen Orten
ausgeht.  Sicher ist der Platz in
Jerusalem. Aber im Evangeli-
um geht man eher von dem
Platz aus, an dem Jesus bei
seinem Einzug über Jerusalem
geweint haben soll, während
man bei der Apostelgeschichte
vom Tempelberg ausgeht, dem

Platz an dem heute die Mo-
schee steht und von wo auch
Mohammed in den Himmel
aufgestiegen sein soll. In dem
Moscheegelände gibt es eine
kleine Himmelfahrtsmoschee in
der  die Moslems die Himmel-
fahrt Jesu anerkennen. So
heißt es in einer Sure 3,55 des
Koran:
„..Gott sprach: O Jesus! Ich
werde dich abberufen und zu
mir (in den Himmel) erheben
und dich von denen die un-
gläubig sind, rein machen.“



I s r a e l

Leider ist unsere geplante
Israelfahrt in diesem Frühjahr
nicht zustande gekommen. Wir
wollen aber versuchen im
kommenden Jahre eine Reise
zustande zu bringen und ha-
ben hierzu schon eine Reise-
route gemeinsam mit Ökume-
ne Reisen erstellt.

Bitte melden Sie sich bis spä-
testens 1.November 2009 an,
damit wir in die konkreten
Planungen einsteigen können.
Die Zimmer und Flüge müssen
bestätigt werden und wir brau-
chen eine gewisse Sicherheit.
Die Reise wird sehr abwechs-
lungsreich sein.

Montag 1. März 2010
Flug von Stuttgart-Frankfurt-Tel Aviv mit der Lufthansa Transfer nach
Bethlehem und Übernachtung in der Abrahamsherberge.

Dienst ag 2. März 2010
Besuch der Geburtskirche. Besuch der Holocaustgedenkstätte Yad
Vashem und Weiterfahrt nach Ein Karem, dem Geburtsort Johannes des
Täufers. Abends wollen wir uns über den Konflikt zwischen Palästina und
Israel austauschen und haben hierzu einen kompetenten Gesprächspart-
ner der sich für das friedvolle Miteinander sämtlicher Kulturen im Heiligen
Land einsetzt.

Mittwoch 03. März 2010
Ausflug zur Felsenfeste Massada Weiterfahrt durch die Judäische Wüste
ans Tote Meer, anschließend nach Qumran, dem Fundort der Schriftrol-
len. Rückfahrt nach Jerusalem und Übernachtung in dem Hotel Legacy

Donnerst ag 04. März 2010
Fahrt hinauf zum Ölberg. Panoramablick im Morgenlicht auf die Heilige
Stadt. Zu Fuß zur Pater-Noster Kirche, zur Kapelle Dominus Flevit, zum
Garten Gethsemane. Fahrt durch die Jerusalemer Neustadt u.a. zu einer
Grabanlage z.Z. Jesu, Besuch des Hadassah Hospitals mit den Chagall-
fenstern.

Freit ag 05. März 2010
Ganztagesausflug nach Galiläa zu den heiligen Stätten am See Geneza-
reth, zum Berg der Seligpreisungen mit herrlichem Ausblick, danach auf
den Spuren Jesu zur Primatskapelle am See nach Tabgha und mit dem
Bus nach Kapernaum, evtl. Bootsfahrt über den See, Weiterfahrt vorbei
an den Hörnern von Hittim nach Kana und Nazareth. Anschließend
zurück nach Jerusalem.



I s r a e l

Samstag 06. März 2009
Jerusalem, Führung durch die Altstadt. Gang über die Via Dolorosa, dem
Kreuzweg bis zur Grabeskirche. Dann durch das Jüdische Viertel zum
Zionsberg mit Davidgrab. Abendmahlsaal und Dormitionabtei der Bene-
diktiner mit Besuch von dort an die Klagemauer und freie Zeit zum
Bummeln.
Freit ag 07. März 2009
Fahrt zum alten Ortskern von Jaffa, dem Joppe der Apostelgeschichte.
Zu Fuß durch die Gassen zum Haus Simons des Gerbers und zur
Petruskirche. Weiterfahrt durch Tel Aviv durch die Sharonebene nach
Caesare, der schönsten Stadt zur Zeit Herodes. Anschließend Fahrt
nach Haifa auf der Panoramastraße des Karmel

Leistungen:  Flug mit Bordservice, Unterbringung im Doppelzimmer mit
Bad oder Dusche/Wc; Halbpension (Frühstück und Abendessen)
deutschsprachige fachkundige Reiseleitung, Transfers und Eintrittsgel-
der lt. Programm, Informationspaket und Rundreise im klimatisierten
Reisebus.
Preise: bei mind. 10 Teilnehmern 1.595 Euro /Person.
            bei mind. 15 Teilnehmern 1.495 Euro/Person

Anmeldezettel finden sie auf der drittletzten Seite des Gemeinde-
briefes. Es liegen aber auch Anmeldungen in der Kirche aus.



                                  I s r a e l s o n n t a g

Im vergangenen Jahr haben
wir am Israelsonntag einen
Informationsabend angeboten,
der so gut angenommen wur-
de, dass wir uns entschlossen
haben, diese Veranstaltung zu
wiederholen.
In diesem Jahr wollen wir uns
mit Gedichten von Mascha
Kaleko und Erich Fried befas-
sen.

Mascha Kaleko wurde 1907 in
Galizien geboren. 1918 zog sie
mit ihren Eltern  nach Berlin,
von  wo sie 1938 nach Ameri-
ka fliehen musste. 1959 ging
sie nach Israel, wurde dort
aber nie heimisch. Ihr einziger
Sohn starb 1968. Danach war
sie eine gebrochene Frau, die
1975 in Zürich verstarb.

Erich Fried wurde 1921 in
Wien geboren und flüchtete
1938 vor den Nazis nach
England. Fried hatte bis zu
seinem Tod am 22. Februar
1988 ein bewegtes Leben. Er
war immer ein kritischer Den-
ker und Literat. So kämpfte er
gegen den Vietnam Krieg, war
mit Rudi Dutschke befreundet
und verfasste kritische Gedich-
te zum Verhältnis zwischen

Israel und Palästina. Es ist
interessant diese kritischen
Gedichte zu hören

Neben diesen literarischen
Kostproben wollen wir auch
wieder Genüsse aus Israel
anbieten.

Die Gemeinde wird hierzu
recht herzlich am

Sonnt ag
16. August
20.00 Uhr

im ev. Gemeindehaus
Wittlensweiler



 D i a m a n t e n e  K o n f i r m a t i o n

Am 17. Mai 2009 findet um
09.30 Uhr im Gottesdienst in
unserer Kirche
eine Diamantene Konfirmation
statt.

Vor 60 Jahren wurden in der
St. Gallus Kirche in
Wittlensweiler konfirmiert:
Erwin Hayer,
Hedwig Blendien, geb. Gässler
Gretel Weiß, geb. Dölker
Herta Uphoff
Maria Hornberger, geb. Matt
Verstorben sind:
Erich Braun
Ernst Gaiser und
Rulman Höpfer

Am 3. April waren es 60 Jahre,
dass der Jahrgang 1935 sich
in der Kirche in Wittlensweiler
zu seinem Glauben bekannte
und konfirmiert wurde. Pfarrer
Speer hat uns eingesegnet.
(Es war die 1. Konfirmation
nach der Währungsreform).
Schon sind wieder 10 Jahre
vergangen, seit wir unsere
Goldene Konfirmation mit Pfr.
Plocher feierten.
Nun möchten wir uns am 17.
Mai wieder in der Kirche treffen
um gemeinsam die diamante-
ne Konfirmation zu begehen,
um zu danken für die Jahre,
die wir geschenkt bekommen
haben und uns nochmal unter
den Segen Gottes stellen.
Mit dabei werden auch sein
Frau Annemarie Adrion, geb.
Siefert sie wurde im gleichen
Jahr in Dornhan konfirmiert
und Frau Gertrud Bräger, geb.
Theurer, ihre Konfirmation fand
in Freudenstadt, allerdings
nicht in der noch zerstörten
Kirche, sondern im Gemeinde-
haus statt.

Maria Hornberger

Maria Matt; Gretel Dölker;Rulman Höpfer



G e m e i n d e f e s t

Das diesjährige Gemeindefest
findet am

Sonntag 05. Juli 2009
im ev. Gemeindehaus statt.
Das Fest wird mit dem Gottes-
dienst um 10.30 Uhr beginnen.

Das Motte des Gemeindefest
wird unter dem Begriff

„Barmherzigkeit“

stehen.

Wem fällt hierzu nicht der
barmherzige Samariter ein?
Ein Thema das sicher in unse-
rer heutigen Zeit genauso
aktuell ist wie zur Zeit der Bibel.

Das genaue Programm stand
bei Redaktionsschluss des
Gemeindebriefes noch nicht
fest. Auch nicht wer alles
mitwirken wird.
Dies entnehmen Sie bitten den
Plakaten und dem komm
Mitteilungsblatt.

Wir wollen versuchen an die-
sem Tag aufzuzeigen was alles
unter dem Begriff der Barmher-
zigkeit zu finden ist.

Wir laden die gesamte Bevöl-
kerung recht herzlich hierzu
ein.



                                        T e r m i n e

Kaffeenachmitt ag
Der nächste Kaffeenachmittag
findet am Sonntag 07. Juni
2009 im ev. Gemeindehaus
statt. Wir wollen am Tag der
Kommunalwahlen Ihnen wie-
der die Möglichkeit geben, in
schönem Ambiente einen
gemütlichen Mittag bei Kaffee
und Kuchen zu verbringen

Sie sind herzlich eingeladen

ab 14.00 Uhr
im ev. Gemeindehaus

Erwin Hils Weg 2

Bastelkreis
Der Bastelkreis nimmt seine
Arbeit für den Basar  wieder
auf. Wir möchten alle Frauen,
die Freude am Basteln haben

recht herzlich einladen ins ev.
Gemeindehaus ab Montag
11. Mai 2009 um 20.00 Uhr im
ev. Gemeindehaus
Wittlensweiler

Anmeldung zur Konfirmation

Die Eltern, die Ihren Sohn oder
ihre Tochter am 25. April 2010
konfirmieren lassen wollen,
können ihr Kind anmelden.
Bitte bringen Sie ihr Familien-
stammbuch mit.

Am Dienst ag
05. Mai 2009

20.00 Uhr
ev. Gemeindehaus
Erwin Hils W eg 2

Vortragsabend - Die Zehn Gebote für heute

Pfr. Christian Lehman, Studien-
assistent im Albrecht-Bengel-
Haus in Tübingen hält im ev.
Gemeindehaus Wittlensweiler
einen Vortrag unter dem Titel
„Um Gottes Wille! Die Zehn
Gebote für heute.“

Am Donnerst ag
07. Mai 2009

20.00 Uhr
im ev. Gemeindehaus

Erwin Hils W eg 2



                              H a u s h a l t  2 0 0 9

Der Kirchengemeinderat hat in
seiner letzten Sitzung den
diesjährigen Haushaltsplan
beschlossen. Es ist der erste
Plan nach dem neuen
Haushaltsrecht, wobei noch
nicht alle Punkte umgesetzt
sind. Eine Detailgliederung, die
uns sagen kann, was uns die
einzelnen Bausteine kosten ist
noch nicht erfolgt. Wir wollen
aber unabhängig hiervon einen
kurzen Überblick über das
Haushaltsvolumen geben.

elletsstlahsuaH garteB

tsneidsettoG tsneidsettoG tsneidsettoG tsneidsettoG tsneidsettoG 055.3

renseM 003.01

ehcriK 017.8

tsneidrrafPlietnA 822.4

.awreVlietnA 798.3

emmuS 586.03 586.03 586.03 586.03 586.03

tiebraedG.gllA tiebraedG.gllA tiebraedG.gllA tiebraedG.gllA tiebraedG.gllA 083.3

suahedniemeG 089.61

taredniemeG 027

tsneidrrafPlietnA 822.4

.awreVlietnA 000.51

emmuS 803.04 803.04 803.04 803.04 803.04

tiebrA.psnogilieR tiebrA.psnogilieR tiebrA.psnogilieR tiebrA.psnogilieR tiebrA.psnogilieR 057.1

tsneidrrafPlietnA 822.4

.gtlawreVlietnA 798.3

emmuS 758.9 758.9 758.9 758.9 758.9

tiebradneguJ tiebradneguJ tiebradneguJ tiebradneguJ tiebradneguJ 037

tsneidrrafPlietnA 822.4

.lawreVlietnA 798.3

emmuS 588.8 588.8 588.8 588.8 588.8

Nicht berücksichtigt bei den
Zahlen in der Tabelle ist der
Kindergarten, welcher den
größten  finanziellen Teil des
Haushaltes darstellt.



U m f r a g e   G e m e i n d e b r i e f

Unser Gemeindebrief hat jetzt
seit 2 Jahren ein neues Ge-
sicht und neue Informationen
erhalten. Er kann aber auf
Dauer nur leben und akzeptiert
werden, wenn er sich den
Wünschen seiner Leser
anpasst.

Aus diesem Grund würde uns
interessieren, was Sie von
Ihrem Gemeindebrief halten
und wie er verbessert und
interessanter gestaltet werden
kann. Bitte nehmen Sie sich
die Zeit und füllen Sie den
nachfolgenden Teil aus und
werfen ihn im Pfarramt in den
Briefkasten. VIELEN DANK

Ich finde den Gemeindebrief      interessant/informativ/lebendig
Ich möchte mehr                      theologischen Inhalt
                                                historische Artikel
                                                informelle Berichte
Die Anzahl der Bilder               ist ausreichend
                                                sollte erhöht werden
                                                lieber weniger
Die Artikel sollten                     gemeindebezogener sein
                                                es sollten mehr Gemeindeglieder
                                               zu Wort kommen
Der Rückblick auf Veranstaltungen   sollte erhöht werden
                                               sollte ganz entfallen
                                                ist richtig
Die Vorankündigungen            sind übersichtlich
                                               sollten verbessert werden

Das Seitenformat des Briefs   ist in Ordnung
                                               sollte geändert werden
Ich      lese den Brief
                                               ich überfliege ihn
Eigene Anmerkungen:



K u n s t  i n  d e r  K i r c h e

Über den Taufstein fin-
den sich im Archiv der
Kirche leider keine Un-
terlagen daher ist es
schwer ihn richtig einzu-
ordnen. Fest steht dass
er auf Grund seiner
Struktur in die spät-
gotische Zeit einzustufen
ist.
Die Gotik war eine Stile-
poche die zwischen 1140
und 1500 andauerte. Sie
brachte so bedeutende
Bauwerke wie das Straß-
burger Münster oder der
Kölner Dom hervor.
Es kann also aufgrund
dieser zeitlichen Eintei-
lung durchaus sein, dass

der Taufstein schon mit dem
Bau des Turmes 1449 in die
Kirche kam.
Vermutlich ist er also der älte-
ste, heute noch im tatsächli-
chen Gebrauch befindliche
Gegenstand in unserer Kirche.
Was könnte er uns nicht alles
erzählen?



T e r m i n e

Kleinkindergottesdienst im Ev . Gemeindehaus

Da wir in unserer Gemeinde
schon viele Jahre Mutter- und
Kind- und Krabbelgruppen
haben, ist nun der Entschluss
gereift, einen Kleinkinder-
gottesdienst für die Kleinen in
der Gemeinde mit ihren Famili-
en im Gemeindehaus anzubie-
ten.

Der Gottesdienst findet statt
am 12. Juli 2009 um 17.00
Uhr im Ev. Gemeindehaus.
Eingeladen sind besonders
Familien mit kleinen Kindern.
Die Dauer des Gottesdienstes
ist ca. 1/2 Stunde. Das Thema
wird zu gegebener Zeit im
Mitteilungsblatt bekanntgege-
ben.

Besuch des Ostergartens in Wörnersberg

In der Passionswoche haben am
Montag, 6. April und Mittwoch 8.
April die Mädchenjungschar und
die Konfirmanden den Oster-
garten besucht. Dieses Jahr hat
der Wörnersberger Anker ein
altes Bauernhaus für den Ost-
ergarten hergerichtet.
Die Räume des 200 Jahre alten
Bauenhauses verwandelten sich
in eine faszinierende Zeit- und
Gefühlsreise in die Welt der Bi-
bel. Im Mittelpunkt stand das
Leben Jesu auf seiner letzten
und wichtigsten Etappe auf die-
ser Welt, die Tage vom Einzug
in Jerusalem bis Ostern. Die Kin-
der und Jugendlichen mit ihren
Begleitern nahmen an einem
Passamahl teil, hörten das

Zwiegespräch zwischen Jesus
und dem Vater im Garten
Gethsemane, erlebten die
Stationen der Gefangennah-
me, Verurteilung und Kreuzi-
gung Jesu und folgten der
Führerin durch einen Keller-
raum, der als Grabhöhle Jesu
hergerichtet wurde, in das
Auferstehungszimmer. Dort
konnte man hören, sehen und
riechen wie freundlich der Herr
ist, der den Tot besiegt hat. Für
alle die den Ostergarten be-
suchten, war es ein eindrucks-
volles Erleben, das einem die
Geschehnisse um den Tod und
die Auferstehung Jesu mit
allen Sinnen näherbrachte.



K i n d e r k i r c h e

Die Kinderkirche erfreut sich
bei den Kindern weiterhin
große Akzeptanz. An manchen
Sonntagen haben wir 20 Kin-
der, wobei es aber auch Sonn-
tage gibt, bei denen die Helfer
sich mit 10 Kindern beschäfti-
gen müssen. Dies ist nicht
immer einfach, zumal wir auf
Wunsch der Eltern mit 2 Alters-
gruppen arbeiten. Dessen
ungeachtet macht es den
Helfern und wir denken auch
den Kindern großen Spaß, die
Welt der Bibel gemeinsam zu
entdecken und zu erforschen.
Wir freuen uns aber auch über
jedes neue Kind, das bisher
noch nicht den Weg zu uns
gefunden hat.
Neben Kindern wäre es aber
auch noch schön, wenn wir
Helfer finden würden, die
bereit sind in unregelmäßigen
Abständen in der Kinderkirche
mitzuwirken. Es gibt so vieles
was man mit den Kindern
entdecken kann und es gibt
kein dankbareres Publikum als
Kinder, denen etwas gefällt.
Also bitte versuchen sie es
und es ist auch nicht notwen-
dig sich in der Bibel auszuken-
nen. Das kommt von ganz
alleine bei der gemeinsamen

Arbeit zwischen Kindern und
Helfern.
Unsere nächsten Termine sind
Sonntag 10. Mai
Sonntag 24. Mai
Sonntag 07. Juni
Sonntag 21. Juni
Sonntag 19. Juli

Sonntag 05. Juli ist das
Gemeindest und es wäre
sicher schön, wenn sich die
Kinder in irgendeiner Weise an
diesem Fest beteiligen könn-
ten.



                                       K i n d e r g a r t e n

Im Kindergarten wird Bewegung groß geschrieben!

Weil eine körperliche gesunde Ent-
wicklung einen großen Einfluss
darauf hat, welche sozialen und
geistigen Fähigkeiten unsere Kin-
der später entfalten, und weil
bewegungsfreudige Kinder zu
selbstbewussten, zufriedenen und
verantwortungsbewussten Men-
schen heranwachsen.

Regelmäßiges Turnen unterstützt die gesunde
Entwicklung eines Kindes

Kinder mit einem gut ausgebildeten Gleichge-
wichtssinn sind sicherer  im Alltag z.b. im Straßen-
verkehr

Eine bewegungsanregende und
bewegungsfördernde Lebenswelt
motiviert Kinder zu spontanem
Balancieren, Springen, Werfen,
Schwingen, Laufen, Hüpfen und
Klettern. Solche Bewegungs-
handlungen sind ganz wichtig, um
die Kinder rundum sicher zu ma-
chen und die Entwicklung der Kin-
der ganzheitlich zu unterstützen
Deshalb haben die Kinder bei uns
im Kindergarten vielflältige Möglich-
keiten, Bewegungsabläufe und vor
allem ihr Gleichgewicht zu erpro-
ben und zu erfahren. Gerade heu-
te, wo zu Hause viele Kinder sit-
zende Spiele am PC oder ihre Zeit
vor dem Fernseher verbringen, ist
im Kindergarten Bewegung ange-
sagt. Es gibt in unserem Haus ei-
nen Bewegungsraum, der täglich
für alle Altersgruppen zum Spielen
und Turnen zur Verfügung steht.

Außerdem gehen wir regelmäßig
hinaus in die Natur, zum Turnen in
die Turnhalle und zum Schwimmen
in die Schwimmhalle. Bereits ab
drei Jahren wird die körperliche
Entwicklung gefördert und somit
die wichtigste Grundlage für die
körperliche, geistige, seelische und
soziale Entwicklung gelegt.

(Annelie Winter, Kindergartenleiterin)



R ü c k b l i c k

Osterfrühstück am Sonntag 12. April

Elia mit den Raben, die ihn mit Essen versorgten in der
Wüste



R ü c k b l i c k

    Bewältigung von Lebenskrisen an 4 Abenden
 bei denen anhand von Bodenbildern die
Geschichte Elias im Blick auf Krisen in unserem
eigenen Leben beleuchtet wurde

Konzert mit Irene Hammer, Ulrike Rothen und Roman Rothen am
Sonntag 29. März
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K i n d e r s e i t e

Anmeldung für die Israel Reise :
Hiermit melde ich mich verbindlich an:

Name: ______________________________________________

Anschrift: ____________________________________________

Doppelzimmer/Einzelzimmer

Unterschrift: ________________________________________



                                    N a c h r i c h t e n

Freud und Leid

Best attet wurden:

Wichtige Anschriften:
E v a n g e l i s c h e s  P f a r r a m t  P f r .  M a t t h i a s  S c h m i d t
Kirchstr. 5, Tel: 0744188383, Fax 0744188384
P f a r r b ü r o  -  K i r c h e n p f l e g e :  M i c h a e l  T i b u r s k i
Kirchstr. 5, Tel. 0744188383; Fax 0744388384
Bürozeiten: Montag, Mittwoch und Donnerstag
von 08.30 bis 12.30 Uhr
E-Mail: ev.Kirche.Wittlensweiler@gmx.de
Konto Nr. 52342000 Blz. 64291010
Evang. Kindergarten W it t lenswei ler  Annel ie W inter
Immenweg 6 Tel. 074414405
Diakonieverein W ittlensweiler e.V . Wolfgang Ebehard t
Bärenwiesenweg 10/1 Tel. 074411552
Unsere  In te rn teadresse:

www.wittlensweiler-evangelisch.de

Getauft wurden:

Jedes neugeborene Kind bringt die
Botschaft, dass Gott sein Vertrauen
in den Menschen noch nicht verloren
hat.

am 07. April
Annelise Dölker

am 10. März
Gertrud Schneikert, geb.
Allmendinger

am 05.04. Joel Leon Österle
am 05.04. Jana Selina Schwarz

Unser Mitgefühl gilt den Familien und den Leidtragenden. Möge Gott
ihnen helfen, den Verlust zu tragen.
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